
Buchbesprechungen

ERHARD EBELING: Lutherstudien. Band Be erholt, der Mensch sich das Christliche
griffsuntersuchungen Textinterpretationen passend zurechtlegt«(48].
Wirkungsgeschichtliches. Mohr, 19855 Dagegen kommt auf die Einfalt des Jau

607 ens »DDer Glaubende spielt sich VOT ott
nıcht auf, gibt ihm die Ehre un! sich

{ dieser Lutherstudienband des Vf steht durch iıhm vorbehaltlos d weil 1n EeSus Christus
den reichen Inhalt Begriffsuntersuchungen, VO:  - ott vorbehaltlos aNSCHOMIM' i1st Das ist
Textinterpretationen un! besonders miıt histo- der schlichte 1nnn der Rechtfertigung allein 4US

rischer Akribie und dogmatischer Urteilskraft Glauben. |Iıe Fülle der verschieden 11Ua11-

clerten Antithesen i1st bei Luther nichts anderesvorgeführten theologiegeschichtlichen Beıitra-
gsCH als Herausforderung VON Theologie und als 1ıne Anleitung, 1ın der Theologie, mıit
eıt durch Luther da Wıe immer hat sich Ebe: nachgeredeten Formeln und leeren Hülsen
ling sSe1N verantwortliches und oft die hantieren, für das Leben offen se1N, also ın
Zeittendenzen gerichtetes Denken VO  w} der der Sachlichkei des Ernsttalls Theologie
Grundrichtung ın Luthers Theologie bestim- treiben« 144|) [Dies WaTl ın der Theologie der
INCI1 lassen. Die Arbeiten über „Lehre und Le- Krıse Anfang der zwanzıger Jahre arl Barths
ben 1ın Luthers Theologie« (3-43: 1984), über Anliegen, das damals uch mit Lutherzitaten
»„Luthers Kampf die Moralisierung des aus zweıter Hand verband. Ebeling gelingt
Christlichen« 144-73: 1984|, »[Jer Mensch als 11U mi1t der ihm eigenen unwiderlegbaren h1
Sünder« (74-107), »|Jas Gewi1issen ın Luthers storischen Belegmethode »Wirkungsgeschicht-
Verständnis« (108-125: 1984] un: »„Einfalt des liches« 1337-573]) beleuchten, da{fß die le:
Glaubens und 1e der Liebe das Herz 1n gendären un! oft sensationellen Tendenzen ın
Luthers Theologie« (126-153: gekürzt ital der alteren und jJuüngsten Lutherliteratur aufge-
1983, schwed. 1984| sind weıtaus mehr als De- deckt un! die Forschung w1e die Geschichtsdar-
tailarbeit zentralen Begriffen. S1e reflektie: stellung höchst anregend, bisweilen z B 1ın Sa
refl gewiß das Berufliche bei Luther, die rage hen Barth und Luther aufregend edacht WCCI-

des Vorrangs zwischen Leben un! Lehre, tehlen- den »|JDer Lauf des Evangeliums und der Lauf
des Bewußtsein bei den ethischen Grundfragen der Welt die Contessio Augustana einst und
VO:  } Gewissen, Moral und Schuld damals Ww1e jetzt« (339-365: 1982, als Vortrag, ber hne den
heute »Kaum eın anderes Wort aus dem Holl erinnernden Anmerkungsteil ZU Anu-
christlichen Sprachschatz ist sehr ın Verruf gustanajubiläum 1980], wird nach Contessio,
geraten Ww1e ‚Sünde««(74) ber führen immer Consensus und Consclientla, nämlich nach den
»„eben dem hin W 3as nach Luther das ın der rechten Verkündigung des Evangeliums
senhatt Christliche 1Sst«; enn kämpfte » SC- 1n der Welt unumgänglichen Gewissensantech-
gCn ;ine Verfälschung, die sich überall da WI1e- efragt »|JDer kontroverse rund der

114



Freiheit« (3 6-394 98 3} behandelt den Wandel Band als besonderes Ere1ign1s aUuUs, VOI dem frag-
der Einstellung Luther bis hin Barths Lu: los wichtige Impulse ausgehen; denn Ebelings
therkritik und, iıhr kontrastiert, die Wende der »Hingabe d das Historische un! die theologi
katholischen Theologie Luther, die er sche (Gegenwartsverantwortun: sSind ın ihnen«
dings VO  - Kurıe un:! Lehramt, w1e schon ın der um'’seinen Worten über die CISC usammen-
Augustana-Anerkennungsfrage, nıcht mitvoll- gehörigkeit beider folgen nicht 11UT » UI1-

nwurde IJa Luther weder dem Mittelalter trennbar eINES« S  ] sondern überragender,
noch der Neuzeıt konform ist, bleibt das Ver- weitblickender Beıtrag A4Uus langer Sachkenntnis
hältnis der Freiheit ZU (;ew1ssen und LU un! hervorragender Forscherleistung.
Ethischen WAaTl wahr, ber »fremd und ansto- Wıe VO V, 4A4USs der Einbindung 1n das The:
Sig« 359 Iie »Befreiung Luthers aus seiner »„Barth un! Luther«, sowohl ın der kirchl:-
Wirkungsgeschichte« 139 -404 1983) und „Lu- hen Sache des Widerstandes auf Seıten lJet-
ther un! Schleiermacher« 405-427: 1984., Iso rich Bonhoeffers und Barths W1e ın der »lebens-
die Klarstellung der Fehlurteile und Differenzen trächtigen Theologie |Luthers]|, die ZUE Kern
darin, sind w1e ıne Vorgabe dem eigentli- der Nuß, ZUuU Mark des Weizens und ZU. Kno-
chen, bisher ohne Vorankündigung, ber wirk- chenmark vordringt« (V), verpflichtet, e1ım
lich überfälligen und bei Barths Autoritat 1L1UT chronologischen Durchgang durch das Werk
VO  - einem Sachkenner W1€e beling erant- Barths die Rolle Luthers 1ın dessen Entwicklung
wortenden Beıtrag „Karl Barths Rıngen mi1t Lu- VO reformierten Prediger bis FA Autor der
ther« 1428-573]. Kirchlichen Dogmatik IV/4 verfolgt (435-529)

DIie » Textinterpretationen« (155-336) Z611- und die Grundditterenz 7zwischen beiden aufge-
traler Luthertexte ZAUT Christologie und Über- deckt wird, sollte vielerorts nachvollzogen WC1-

tragung VO  n önıgtum und Priestertum Christi den »DIie Rolle Luthers 1n der Theologie arl
auft die Glaubenden, VON lexten- Glauben, Barths« (530-537), die Barth wohl regung,

»Sündenblindheit« un! ZUuT Rechtfertigung ber zuletzt Anlatf$ gab, vermeintlich »„»Uüber die
SOWI1Ee ZUTLT Auffassung Luthers VO Menschen Retormation hinausgehen mMUSSEN« 536J,
gehen auf rühere Arbeiten zurück, W as die wird gewiß Untersuchungen unterliegen
Erstdruckangaben 1975-1984 verdecken, sind können, ber » [DIie rage nach der Grunddiffe-
jedoch methodisch un! inhaltlich für den Mıt- < 5 37-572)] dürtte durch Ebelings Antwor-
vollzug der theologiegeschichtlichen Einord- tenaıentschieden se1inN. Barths logisch-analo-
Nung VO  - Barths »Grunddifferenz« Luther Christozentrik und Luthers torensisch-anti-
unentbehrlich | a Vorwort un! Rückver- thetische Christozentrik bestimmen die Je VCI-

welse machen zudem deutlich. Obschon die schiedenen Theologien: „welche Bedeutung
»„kritische Aufarbeitung der Beziehung arl dem Kreuz für die Theologie zukommt«, das ist
Barths Luther — mı1t Abstand das ausführlich: der entscheidende Punkt Be1l Luther „Nieder-
sStE Stück« erkennen läßt, »1N w1e brisanter Ö1- werfung alles Gottfteindlichen durch die Wıe-
uatıon sich die Theologie gegenwartıg befin: erkunft Christi in der unverhüllten Herrlich-
det« un VO:  } da e1in leichterer Zugang un! Sepa- keit (Ottes«, bei Barth »„»die geschichtliche
ratdruck gewünscht sel, gehört s1e „aufs eNgStE 1vıtat menschlichen Handelns nach dem Ge-
ININCI1« mıiıt den Studien des SAaNZCH Bandes setz Christi, 1Iso die ethische Verwirklichung«
(VII) Diese grundlegende Auseinandersetzung 544|! Wıe sich diese Grundditterenz auswirkt,
macht IL1LLINECIN mıt den me1ist das L: 1mM Offenbarungs- un: Glaubensverständnis, in
herjahr 1983 veröffentlichten Studien den der Evangelium-Gesetz-Frage, 1 Gesetzes-
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un! Gottesverständnis, ze1g Vi annn mıiıt durch die Dezimaleinteilung sechr chnell über
Rückverweis auf Studien 1 Band und iın ande- die 1n der Einführung behandelten Sachproble-
TCI} seiıner Publikationen auf Der »„Ausblick auf VO  - Luthers Sprachschatffen orlentleren. Mıiıt
die Aufgabe der Theologie« (572 unterstreicht der entstandenen Kombination VO  - Sachdar-

Barths »Gesamtauffassung« gegenüber Lu- stellung und Bibliographie eistet olf nicht
ther tiefreichende Unterschiede, mıit denen CI, L1LUI dem germanistischen Zweıg der Luthertfor-
W1e unsere eıt überhaupt, hinter Luther schung einen wichtigen [ henst Erleichtert
rückblieb. »Durch ıhn sich das Ohr für das Wort schon den Zugang seinem Thema für seinen
(‚ottes schärten Jassen«, für das »UuNngsc- Berichtszeitraum erheblich, dürfte mi1t die:

SCT Arbeit die notwendigen Bauelemente für diewöhnlich hellhörig «  J se1 »für noch unab-
sehbare eıt ine vordringliche Aufgabe«. Dıie Kanalisation der mıiıt dem Lutherjubiläum VECI-

sachlichen und persönlichen Engagements sind bundenen Literaturtflut uch 1 germanıst1-
Iso zukunftsvoll, etwa: bewegen. schen Bereich geliefert haben FEın Blick 1n die

LußB se1ıt 1983 ze1g das Anwachsen der für die
OTS Beintker Germanistik sachrelevanten Arbeiten.Jena

der Einleitung 11-24| referiert olft über
Erarbeitungsprinzipien und Autbau seiıner »ob-

HERBERT WOLE Germanistische Luther-Biblio- jektiven Personalbibliographie. aus fachspezi-
graphie: artın Luthers deutsches Sprachscha ischem Ansatz mit interdisziplinären Ausblik-
ten 1m Spiegel des internationalen Schrifttums ken«. etztere gehören seinen besonderen
der ahre 1880-1980. Wınter, 1985 403 Anliegen, und rag dem Rechnung, wWwenn

eın 214 Titel den »Arbeitsgrundlagen«,(Germanistische Bibliothek: Reihe, B1-
bliographien und Dokumentationen| den Primärbibliographien, den Werkausgaben

144-49 enthält eın Inhaltsverzeichnis der
Im Vorwort »Martın Luther: ıneng Nr. 54) und auf diese bezogene Literatur,
1ın germanistische Luther-Studien« (S 1980; wichtigen Sammel- und Teilausgaben, der

95 vgl Helmar Junghans Aus der Inte des handschriftlichen Überlieferung, der Quellen:
Lutherjubiläums 1983 Lu) 53 1986|, 104{| be: kunde, den Sekundärbibliographien AeI
richtete olf davon, daß die germanistische die erdings 1m Quellenverzeichnis aufge-
Lutherliteratur zwischen 1960 und 1978 »e1N1- führte und 1m Vorwort besonders hervorgeho-
germaßen vollständig erfafßst«, dort ber NUur ene LuB|), den Hiltsmitteln ZU Lutherstu-
nıges habe zıtıeren können. Die damals aufgear- dium SOWwl1e Forschungsberichten und -1NSt1tu-
beiteten &OO Titel galten jedoch bereits als tıonen einraumt. I die Begründung, wichtige

Sammelausgaben deshalb aufgenommen ha:Grundstock für die nunmehr vorliegende mıiıt
1O!l  ® ahren einen erheblich weıteren Zeıtraum ben, weil »IMMEer noch Germanisten gibt
umftfassende und miıt 4003 Titeln einen verfünf- die den gebotenen Zugang ZU korrekt edierten
achten Umfang autweisende »(Germanıstı- Luthertext mißachte I2 gilt durchaus
sche Luther-Bibliographie«. [ )a ihre systematı- uch für Theologen und Historiker. Allerdings
sche Einteilung die der Einführung fast NVCI- stellt olf ann selbst Ausgaben Ww1e die VO  -

andert aufnimmt bzw mit Hilte der Dezimal- tto Clemen der die se1t 1979 erscheinende
einteilung erweıtert, entstand ıne umfangrei- »Studienausgabe«, die WITKÄIIC. korrekte exte
che Quellensammlung ZUT Ng. Umge- bieten, ohne ommentar neben urt anı
kehrt kann sich der Benutzer der Bibliographie „Luther Deutsch«, die „Münchner Ausgabe«
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